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Text: Herbert Kistler   

Die Hamburgerin ist eine bemerkenswerte Frau.  
Seit zwölf Jahren widmet sie ihre ganze Kraft dem 
Kampf gegen den Hunger. Mit Erfolg

Eine bessere Welt für   Kinder
Die große Vision von Verlegerin Gudrun Bauer

Reiten gegen den Hunger
Pferdesportler engagieren sich für Menschen in Not: Unter dem 
Motto „Reiten gegen den Hunger“ wird auf großen Veranstaltungen 
Geld für die Welthungerhilfe gesammelt – diese Woche auch 
wieder auf dem glanzvollen „Turnier der Sieger“ in Münster mit der 
Weltelite im Sattel (25. bis 28. August). Gudrun Bauer (Bauer Media 
Group) hat die Aktion vor vier Jahren gegründet. Viele Reit-Stars 
machen mit. Verteidigungsministerin Dr. Ursula von der Leyen – 
eine leidenschaftliche Reiterin – hat die Schirmherrschaft über-
nommen. Jeder Spenden-Euro hilft im Kampf gegen den Hunger!

JeDer kann helfen: „Reiten gegen 
den Hunger“, Konto-Nr. 15903743, 
HypoVereinsbank, BLZ 200 300 00
IBAN: DE87 2003 0000 0015 9037 43

C
laudine hat Hunger. Die Zwölf­
jährige ist seit sechs Uhr früh auf 
den Beinen. Sie hat für die Fami­
lie Wasser vom Brunnen geholt, 
die Ziege versorgt und die Hütte 

gefegt, ehe sie zur Schule laufen durfte – 
vier Kilometer weit bis zum Dorf Cewe im 
Norden von Burundi. Dort steht sie jetzt mit 
leerem Magen Schlange, bis Helferinnen 
ihren Teller füllen. Ein Schlag Maniokbrei, 
ein Klacks Bohnen, ein Schuss Fischsoße: 
Für die meisten Kinder ist die Schulspei­
sung die einzige warme Mahlzeit am Tag – 
und für Claudines Eltern ein Grund mehr, 
sie zum Unterricht gehen zu lassen.

Charles (17) ist stolz auf seine Zwiebeln. 
Knapp 100 Euro hat er mit seiner ersten 

Schutzengel fand. Die Rheinländerin Mar­
gret Gieraths­Nimene holte ihn in ihr 
 GerLib Community Center, eine Fluchtburg 
für Straßenkinder in der von Krieg und 
Ebola zerschundenen Hauptstadt Liberias. 
Hier darf Eric spielen, lernen und wieder 
Kind sein.

Schulspeisung in Burundi, Ausbildungs­
förderung in Uganda, Betreuung von Stra­
ßenkindern in Liberia: Das sind nur drei 
von vielen Projekten der Welthungerhilfe, 
die von der Bauer Media Group (in der 
auch die tina erscheint) gefördert oder 
komplett finanziert werden – persönlich 
ausgewählt von Gudrun Bauer. Die Ham­
burger Verlegerin unterstützt seit 2004 die 
Welthungerhilfe. Sie reist in die ärmsten 
Länder und macht sich vor Ort selbst ein 
Bild von der Notlage. 

Dabei liegt ihr das Schicksal der 
Kinder besonders am Herzen. In 
 Burundi erlebt sie, wie das Angebot eines 
kostenlosen Mittagessens die Bereitschaft 
der Eltern fördert, die Kinder in die Schule 
zu schicken – vor allem die Mädchen, 
die sonst eher zur Haus­ und Feldarbeit 
ein gespannt werden. 

In Uganda ist sie erschüttert von der Not 
der Waisenkinder, die sich ohne Erwach­
sene durchschlagen müssen. Krieg, Terror 

und Aids haben furchtbare Lücken in 
Ugandas Zivilgesellschaft geschlagen. Nun 
werden in der Provinz Kabarole 360 „kind­
geführte“ Haushalte von Minderjährigen 
mit Schulbesuch, Lehrstellen und dem 
 Aufbau einer kleinen Landwirtschaft unter­
stützt – finanziert von Gudrun Bauer, die 
dazu auch ein privates Aids­Waisenhaus in 
Fort Portal unterstützt.

Als die Verlegerin 2014 mit der Welt­
hungerhilfe nach Liberia kam, stand das 
Lebenswerk von Margret Gieraths­Nimene 
vor dem finanziellen Aus. Die Rheinlände­
rin – ihr liberianischer Mann starb im Bür­
gerkrieg – hatte 2009 ihr GerLib (German­
Liberian) Community Center in Monrovia 
gegründet. Das Heim für verwaiste, ent­
wurzelte Kinder ermöglichte Schulunter­
richt, Berufsausbildung und bot medizini­
sche Betreuung. Und hatte ein süßes Ritual: 
Einmal pro Woche bekam jedes Kind einen 
Donut – ein Freudentag für die 200 Schütz­
linge. Viele weinten, als sie erfuhren, dass 
selbst dafür kein Geld mehr da war. Jetzt 
gibt es die leckeren Kringel wieder: Gudrun 
Bauer hat für die kommenden fünf Jahre 
den finanziellen Fortbestand der segens­
reichen Einrichtung gesichert.

Kein Kind soll hungern müssen: 
Diese Vision treibt die Hamburgerin an. 
Dafür sammelt sie seit 2011 mit ihrer Aktion 
„Reiten gegen den Hunger“ Spenden in 
Pferdesportkreisen. Dafür gründete sie die 
gemeinnützige Bauer Charity GmbH. Und 
dafür rief sie nun, zusammen mit der Welt­
hungerhilfe, das Großprojekt „Skill up“ ins 
Leben. Mit fünf Millionen Euro will sie in 
vier Entwicklungsländern die Ausbildung 
von Jugendlichen fördern – in Kenia, Ugan­
da, Sierra Leone und Tadschikistan. „Damit 
sie sich im eigenen Land eine Zukunft auf­
bauen und in Würde leben können“, so die 
Vision der Initiatorin. 

Im Oktober will sie in Sierra Leone die 
ersten Schritte des Projekts begleiten: 
Schritte zu ihrem großen Ziel – einer besse­
ren Welt für Kinder. n

liberia
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Burundi

Claudine freut sich 
über die warme 
Mahlzeit. Schon wegen 
der Schulspeisung 
schicken viele arme 
eltern ihre kinder zum 
Unterricht

In der farmer field 
School werden 
land wirte  
ausgebildet

haushalts­
beraterin 
niyomzima 
Belise bekam 
ein rad, mit 
dem sie nun 
ihre arbeit 
machen kann

Zukunft gesichert: Gudrun 
Bauer im Gerlib Community 
Center für 200 kinder in liberia 

Ernte auf dem Markt von Fort Portal ver­
dient – ein kleines Vermögen im bitterar­
men Südwesten von Uganda. Den Anbau 
hat er in der Farmer Field School gelernt. 
Charles wohnt mit drei kleinen Geschwis­
tern bei der 85­jährigen Großmutter; die 
Eltern sind 2004 an Aids gestorben. Jetzt 
hält er als Kleinbauer die Familie über Was­
ser. Künftig will er neben Zwiebeln auch 
Tomaten ziehen. Dann kann er für die Ge­
schwister das Schulgeld bezahlen und der 
Oma einen bequemen Sessel kaufen. 

Eric muss nie mehr Steine klopfen. Der 
achtjährige Vollwaise hat in Monrovia mit 
dem Hammer Granitblöcke für den Stra­
ßenbau zerkleinert – in glühender Hitze, 
ein Jahr lang, jeden Tag. Bis ihn sein 
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